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Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Serausgegeben von Pappenheim.) 


Neunundzwanzigſter Jahrgang. Zweites Quartal. 


Nro. 39, Ratibor den 14. Mai 1881. 


Die Fiſchereien in der Wolga. 
(Aus dem ungedruckten Reiſejournal eines 
Geunfers. 


(Fortfetzung.) 

Sobald der Fiſch gemeſſen iſt, kommt 
einer und ſpaltet ihm mit dem Beil den 
Kopf, damit das Blut abläuft; darauf 
ſchlizt er ihm mit einem großen Meſſer⸗ 
zwei Zolle vom Kiemendeckel bis an den 
Schwanz die Seite auf und nimmt den 
Ikra ader Rogen heraus. Der große Fiſch, 
den wir hatten fangen ſehen, gab drei Pud 
Rogen; man kann ſich darnach denken, wie 
viele Millionen Eier dieſe Fiſcherei alljaͤhr⸗ 
lich zerſtört, und trotz dem nimmt die Mens 
ge der Fiſche nicht merklich ab. Nach dem 
Rogen nimmt man die Blaſe heraus, welche 
den Fiſchleim giebt; ſodann die Eingeweide, 
nun ſpaltet man ihn der Laͤnge nach bis 
auf die Ruͤckenhaut und macht endlich ſeit⸗ 
wärts am Bauch auf der andern Seite einen 
ahnlichen Längenſchnitt wie den erſten; mehr 
wird mit den Fiſchen, die blos 1 Arſchiene 
meſſen, nicht gemacht; ein ſolcher Fiſch gilt 
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im Handel fuͤr ein Stuͤck; die zwei Arſchie⸗ 
nen langen werden ganz geſpalten, und jede 
Hälfte gilt für ein Stuͤck. Bei den noch 
groͤßern wird wieder anders gerechnet. \ 
Die ausgeweideten Fiſche werden auf 


Wagen in ein benachbartes Gebaͤude zum 


Einſalzen geſchafft. Es iſt dies ein fehr gro⸗ 
ßer Keller, in dem ringsum Eisgruben lau⸗ 
fen. In der Mitte iſt ein Pfad für die 
Wagen und zu beiden Seiten deſſelben ſind 
große in den Boden gegrabene, mit Bret⸗ 
tern gefuͤtterte Locher, in welche man die 
Fiſche zum Einſalzen wirft; jedes Loch hat 
etwa achtzehn Fuß im Gevierte und iſt ſechs 
Fuß tief. Jede Fiſchſorte wird beſonders 
gelegt. Sie kommen zuerſt eine Zeitlang 
in die Lacke, und werden dann auf die ge⸗ 
wöhnliche Weife eingeſalzen. Im Salz muß 
der Fiſch ein Jahr lang liegen bleiben, dann 
iſt er verkäuflich und wird auf der Wolga 
in das Innere von Rußland verführt; vor 
dem Einſchiffen wird er aber gewaſchen und 
im Schiff von Neuem mit Salz beſtreut. 
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Der Preis iſt verſchieden, von drei bis fuͤnf 
ein halb Rubel das Pud. 

Hat man wie oben angeführt, den Ro⸗ 
gen ausgenommen, ſo bringt man ihn in 


Eimern in ein beſonderes Gebäude, wo Troͤ⸗ 


ge, wie Backmulden, mit Salzwaſſer ſtehen, 
uͤber den Trog iſt ein enges Netz von Schnur 
geſpannt; darauf reibt man den Caviar, 
daß nur der Rogen in die Lacke durchfaͤllt 
und das Haͤutchen, das ihn einhuͤllt, zu: 
rüͤckbleibt. Sodann wird der Ikra mit 
Sieben aufgeſchoͤpft, man läßt das Waſſer 


ablaufen, und ſteckt ihn dann in Saͤcke, die 


nian zuſammenwindet, damit das Waſſer 
vollends wegkommt, die Saͤcke leert man 


ſodann in Faͤſſer aus, in welchen ein Menſch 


mit ledernen Struͤmpfen den Rogen ſo feſt 
als möglich einſtampft. Es iſt dies ein ſehr 
wichtiger Handelsartikel fur Rußland, na⸗ 
mentlich wird viel nach Italien als Faſten⸗ 
fi seife verführt. Der Caviar, den man friſch 
I wird etwas forgfältiger behandelt und 
nur im Winter verſandt. 


Es iſt ſchon erwähnt worden, wie die 


glaſen, welche den Fiſchleim oder die ſoge⸗ 
nannte Hauſenblaſen geben, herausgenom⸗ 
men werden. Wenn ſie gewaſchen ſind, legt 
man fie bündelweiſe übereinander, wie Ta: 
bafsblätter, und fihlägt ein feuchtes Tuch 
darum, Jeder der Arbeiter, die um einen 
Ku Gen, fehr glatten Tiſch figen und eine 
Menge kleiner hölzerner Plöcke vor ſich lie: 
gen haben, nimmt nun ein Buͤndel vor ſich, 
zieht ein Blatt ums andere ab, rollt es auf 
und giebt ihm, je nach der Sorte des Fiſch⸗ 


leims, mit den kleinen Pfloͤcken, die man 
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nach dem Trocknen wieder wegnimmt, eine 
beſondere form. Man reiht die Stuͤcke auf 
Schnuͤre und trocknet ſie, Sommers an der 
Luft, Winters in geheitzten Zimmern. Die 
Hauſenblaſe in Hufeiſenform iſt die beſte. 
Gewiſſe Theile vom Fiſch werden ausge⸗ 
kocht, um den Thran zu gewinnen. 
(Beſchluß Fünftig.) 
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In meiner Buchhandlung ſind um beige⸗ 
ſetzte Preiſe zu haben: 


Lebrun, vollſtaͤndiges Handbuch f. Klemp⸗ 
ner u. Lampenfabrikanten. ı rtlr, 5 ſgr. 
Wilks, d. vollkommene engliſche Lampenfa⸗ 
brikant. 25 ſgr. 
Engelbrecht, zweckmäßige Hausaufgaben f. 
Volks⸗Schulen. 7 ſgr. 0 dr. 
Volger, Schul⸗Geographie. 15 far. 
Reber, Handbuch des Waldbaues und de 
Waldbenutzung 2 rtlr. 20 ſgr. A 
Hazzi, über Feldpolizei als d. Grundfeſte d. 
Landwirthſchaft ſammt einem Enutwurfe 
einer umfaſſenden Feld- oder Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Polizeiorduung. 15 ſgr. 


» Bürgerd Gedichte, I. u. 2. Th. 1 rtlr. 5 fg. 


100 jähriger Kalender d. Hrn. Abts M. 
Knauer für das jetzige Jahrhundert bis 
Elen Elegenkarbuch d 
enwein, Elemenkarbuch d. franzdſiſchen 
Se ber franzöſiſchen 
Brown, biographiſche Skizzen u. authenti⸗ 
ſche Anekdoten von Pferden. m. 9 Tafeln, 
e Abbildungen berühmter Pfer⸗ 
e. 3 r + ö 
Matthaey, Abbildung d. modernſten For⸗ 
nen f. Kuͤnſtler u. Handwerker. 22 ſgr, 


1. 
Seitz, Katechismus d. Obſtbaumzucht. 12 
for. 6 dr. 


Deconomiſches Hand⸗Lexicon ꝛc. 25 ſgr. 

Guter Rath f. Schwindſuͤchtige; Anwei⸗ 
ſung wie man ſich bei dieſem Uebel zu 
verhalten hat, um feine Lage erträglich 
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zu machen und dabei eine Beßerung zu 


dewirken; nach vieljährigen Erfahrungen 


gegeben von einem Leidensgenoſſen. 7 gr. 


6 dr. 
Ratibor. 


Pappenheim. 


Subhaſtations⸗Patent. 


Im Wege des erbſchaftlichen Liquida⸗ 
tions ⸗Prozeſſes iſt die zur Franz Bor⸗ 
dolloſcheu Verlaſſenſchafts⸗ Ma e gehd⸗ 
rige sub Niro. 9 des ſtaͤdtiſchen Hypotheken⸗ 
Vuchs gelegene Wieſe nebſt dazu gehorigen 
Gebaͤuelichkeiten zum nochmaligen dffent⸗ 
lichen Verkauf gusgeboten. Wir laden 
demnach alle Kauftuſtige zu dem auf den 


31. Mai 1831 Nachmittag um 3 
Uhr 5 


vor dem Herrn Aſſeſſor Fritſch in unſerm 
Seſſionszimmer angeſetzten peremtoriſchen 
- Bietungs = Termine hiermit unter der Ver⸗ 
warnung vor, daß an den Meiſt⸗ und Veſt⸗ 
bietenden der Zuſchlag erfolgen, inſofern 
die Geſetze nicht eine Ausnahme geſtatten, 


und auf ſpaͤtere als in dem peremtoriſchen 


Termine eingehende Gebote weiter keine 

Ruͤckſicht genommen werden wird. 
Ratibor den 19. Februar 1831. 
Königl. Stadt = Gericht. 


Jounaliſt ilk. 
Ich habe meinen Journal = Leſezirkel 

durch die ſeit dem Anfange d. J. in Wien 

erſcheinende und mit allgemeinem Beifall 

aufgenommene: 

2 ö „Populäre F 


® 


Oeſterreichiſche Geſundheits «Zeitung; 


zur 
Warnung für Nichtkranke und zum Troſte 
2 * dender: 


ar: 


— 


ſens beſitzt, ſondern auch in einer Gerichts⸗ 
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vermehrt, und hoffe die bisherige Zufrieden⸗ 
heit meiner reſp. Abonnenten dadurch noch 
zu erhdhen. 1 77 
Meer Zirkel beſtehet demnach aus fol⸗ 
genden Journalen: 02 
1) Abendzeitung, 2) Geſellſchafter, 
3) Freimuͤthige, 4) Hesperus, 5) Zei⸗ 
tung f. d. elegante Welt, 6) Morgen⸗ 
blatt, 7) Originalien, 8) Mitter⸗ 
nachtszeitung, 9) Merkur, 10) Comet, 
11) Anzeiger der Deutſchen, 12) Po⸗ 
litiſche Journal und 13) Geſundheits⸗ 
zeitung. N 
Der Betrag des Leſegeldes für dieſen 
Zirkel iſt halbjaͤhrlich 3 Rtlr. praenume- 
rando. 5 
Außer dieſen ift beſonders zu haben: 
1) Leipziger Modezeitung halbjährlich 20 far. 
2 Parker Modeblaͤtter 4 25 
3) Halliſche Literatur⸗-Zeitung e 
1 Rtlr. 


tlr. 
4) Muſikaliſche Zeitung halbjährlich 20 ſgr. 
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Pappenheim. 
„ ii nie 
® - 
ei A n 3 e ig e. 


Die unterzeichnete Deputation beabſich⸗ 
tiget künftigen Montag den 16. Mai a. c. 
Nachmittags 2 Uhr, bei dem Gaſtwirth 
Hillmer hieſelbſt 7 Stuͤck auf den hieſi⸗ 
gen Fleiſcherwieſen ohnweit des Doctor⸗ 
Ganges gelegene Parzellen, ur Benutzung 
als Wieſewachs, an den Meiſbietenden vom 
76. Mai bis 1. December a. c. ab zu ver⸗ 
pachten, wozu Pachtluſtige ganz ergebenſt 
eingeladen werden. 4 
8 Ratibor den 12. Mai 1831. 
Die Deputation 
der Fleiſchbank — Berechtigten. 


Ein unverheuratheter Wirthſchafts⸗ 
Beamte welcher nicht nur die erforderlichen 
Kenntuiffe der Oeconomie und des Forſtwe⸗ 
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Amts⸗Kanzelei als Actuakius ſich die noͤthi⸗ 
gen Keuntuiſſe erworben hat, wuͤnſcht, ſei⸗ 
nen gegenwärtigen Poſten gegen einen beſ⸗ 
fern zu vertauſchen. Ein außerſt „etheil⸗ 
haftes Zeugniß über feine Brauchbarkeit 
in gedachter Hiuſicht und noch beſonders 
über feine Treue, Dienſteifer und ſonſtigen 
moraliſchen Lebeuswandel, macht ihn, ſehr 
empfehlenswerth und wird ihm gewiß uͤber⸗ 

all Vertrauen verſchaffen. Nothigenfalls 

iſt derſelbe zugleich erboͤtig eine kleine Cau— 
tion von Too rtlr, zu leiſten. 

Die Redaktion weiſt denſelben nach. 


sa οοο ο οοο ο τοσοο οοο t ανν 

8 Anzeige. 8 

Daß ich meinem wohl aſſortirten 8 

Engl. u. Franz. Byjouterie⸗ und ß 
Galanterie-Waaren⸗Laager 

5 noch ein 

großes Meubel- und- Spiegel: j 

Magazin, 8 

8 


beſtehend: aus den modernſten in allen 
Holzarten, aufs dauer hafteſte und 
moͤglichſt billigfte gearbeitete Mobilien, 
beigefügt habe, erlaube ich mir hier⸗ 
mit ganz ergebenſt mit der Hinzufli⸗ 5 
gung anzuzeigen, daß ich auch Beſtel⸗ 
lungen hierauf, laut den neueſten von 
mir vorzulegenden Zeichnungen, an⸗ 
S nehme, und Rufs prompteſte und reell⸗ 
fie auöfuͤhren werde. 
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8 
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SDS sees 


is 


i 
Breslau den 1. Mai 1831. 
Joſeph Stern 
Eck des Ringes und Oderſtraße 
No. 60 im ebemaligen Graͤfl. v. 5 
8 Sandretzkiſchen Majorats-Hauſe. 8 
RISYOSHLEHIINIEI2I090I005288 


A uz ei g e. 
60 Er. gutes Heu find bei mir 
billigen Preiſe zu en im 
Ratibor den 9. Mai 183 r. 


Johanna Gallk 
geb. Bordollo. 


Es werden zur ıten Hypo 7 
ein bedeutendes Haus und et 
2000 filr. aufzunehmen geſucht, ein Naͤhe⸗ 
res hierüber giebt die Redaction des Ober⸗ 
ſchlſe Anze gers. a 


Auf dem Wege von Woiuowitz nach 
Ratibor bis in die Salzgaſſe iſt deu 1t. 
d. M. ein apfelgruͤnes Circaſſien⸗Tuch vers 
loren worden; wer ſolches an die Redaction 
abgiebt erhält eine angemeſſene Belohnung. 
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Erbſen. 


Rl. fal. pf. 
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Hafer. 
Nl. fal. pf. 
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Gerſte. 


Rl. ſgl.pf. 
10 
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Korn. 
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Getreide: Preife zu Ratlbor. 


Ein Preußiſcher Scheffel in Courant berechnet, 
6 6 J 24 


Weizen. 


al 


1831. " bal. pf. 
Höchſter }- 
Preis. h 


Niedrig, 
Preis, 


Datum, 
Den kk. 
Mai 


Die Inſertions⸗Gebuͤhren betragen pro Spalten: Zeile 8 Pfennige. 


